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Inhalt 
A h d a , e in junger M a n n aus Taipeh, ist besessen von der Idee, 
d ie alte ch ines ische Kunst des Springens z u er lernen. Er ver­
bringt seine gesamte Ze i t mit Üben. 
Mister M a o ist e in alter M a n n , der in e inem Park in Taipeh 
lange Gesch i ch ten über d ie 'Red Lotus Soc iety ' erzählt, e ine 
Gehe imgese l l schaf t von s ieben Personen, d ie Meister in der 
Kunst des Springens waren . A n g e b l i c h waren sie 1949 nach 
der Machtübernahme der Kommun is ten in C h i n a nach Tai ­
w a n g e k o m m e n und hatten gehe ime M i s s i onen für d ie K M T 
erfüllt. Dre i von ihnen leben vermut l i ch noch immer in Tai ­
w a n , aber sie können nicht ausf indig gemacht we rden , we i l 
sie ihre Fähigkeiten niemals zugeben würden. 
D ie Gesch i ch ten vermischen sich mit Ahdas Leben, während 
er in der ganzen Stadt nach geeigneten Lehrern sucht. Dabe i 
lernt er d ie We l t eines Hausmeisters auf e inem D a c h hoch 
über d e m Marktp la tz kennen, e inen b l inden Masseur und 

schließlich e ine schöne, sehr energische Geschäftsfrau. 
Während seiner langen Suche tauchen M e n s c h e n , d ie ihm 
teuer s ind, in se inem Leben auf, ve rschwinden und sind plötz­
l ich w i e d e r d a . Überall w i m m e l t es von H inwe i sen auf gehe i ­
me Lehren. Ahdas Beharr l ichkei t führt ihn in e ine zug l e i ch 
myst ische und i rd ische We l t , aus der e ine Flut von ku l ture l ­
len Remin i szenzen strömt. 
P rodukt ionsmi t te i lung 

Der lange Schatten der chinesischen Kultur 
A h d a , e in junger Taiwanese, hat s ich an seine Knöchel G e ­
w ich te gebunden , um die ch ines ische Kunst des Springens 
z u lernen. D i e G e w i c h t e so l len ihn e instwei len noch an d ie 
Erde fesseln. W e n n er sie nach einer langen Ze i t des Trainings 
und der Selbstkasteiung ablegen w i r d , hofft er, in den Lüften 
schweben z u können. D o c h bis lang ist das Leben noch müh­
sam und mono ton . 
A h d a verkauft in e iner Fast-Food-Kette Kassetten für e inen 
Engl isch-Sprachkurs. Er wi rkt z i e m l i c h ver loren in d iesem 
Amb ien te , in d e m d ie Wände mit Photos von riesigen H a m ­
burgern tapeziert s ind . A h d a ist e in F remdl ing in der Wel t des 
Kapi ta l ismus, in der We l t der e isernen Gesetze von Angebot 
und Nachfrage. W e n n er nach e in igen Irrwegen und unzäh­
l igen Trainingsstunden e ine elegante Geschäftsfrau kennen ­
lernt, dann tritt er w i e e in schüchterner Junge in d ie weitläu­
figen Büroräume der Geschäftswelt. 
W i e bereits in se inem Debütfilm P e a c h B l o s s o m L a n d (1991) 
nähert s ich Stan Lai auch in se inem zwe i t en F i lm w iede r den 
My then und Legenden der ch ines i schen Kultur. D i e ku l ture l ­
le Tradtion, d ie Gesch i ch ten der Vorfahren und Eltern-Gene­
ration werden z u m imaginären B indegl ied zw i s chen den Fest­
land-Chinesen und den E inwohnern der Insel Ta iwan . Stan 
Lai sucht in der ch ines i schen Vergangenheit jene Stoffe, d ie 
ihm hel fen, Taiwans Gegenwar t besser z u verstehen. Je w e i ­
ter in der Vo lks repub l ik C h i n a d ie ökonomische L ibera l is ie ­
rung voranschreitet , desto mehr w i rd in Ta iwan nach d e m 
gemeinsamen kul ture l len Erbe gefragt. Stan Lai zeigt diese 
Erforschung der Vergangenheit auch in ihren t rag ikomischen 
D imens ionen . 
U n d auch in d iesem F i lm hat Stan Lai w ieder d ie Erzähl­
stränge, Ze i tebenen und Er innerungssequenzen in e ine k o m ­
plexe Struktur gebracht. Eine dunk le Vergangenheit dringt in 
d ie Gegenwar t e in und treibt d ie Protagonisten in ein Chaos 
der Emot ionen, in e in heiteres, trauriges Verwi r rsp ie l . D ies ­
mal ist es d ie asiat ische Kunst des Springens, um die Stan Lai 
seinen F i lm gebaut hat. D i e M e n s c h e n f l iegen über d ie Dä­
cher, d ie Schwerkraft scheint aufgehoben zu sein, ebenso 
d ie schonungs los vers t re ichende Ze i t . Vergangenhei t und 
Gegenwar t ve r s chme lzen zu e inem v ie l fach gebrochenen 
Ze i tkont inuum. 
Stan Lai kommt v o m Theater her. M i t se inem 'Per formance 
W o r k s h o p ' hat er e ine Theatertruppe gegründet, d ie den d ra ­
mat i schen Text geme insam erarbeitet. Stan Lais Wande r ­
schausp ie le r w u r d e n bereits z u mehreren internat iona len 
Festivals e inge laden . D i e präzise Führung der Schauspieler, 
d ie exakt ausgearbeitete Dramaturg ie , d ie Leicht igkeit , mit 
der Stan Lai seine Verwir rsp ie le der Identitäten und Ze i ten 
inszeniert, haben ihre Wu rze l n im Theater. Abe r für T H E RED 
L O T U S SOC IETY hat Stan Lai e ine selbständige Ästhetik ge­
schaffen. 



Die Schatten der Vergangenheit gleiten w i e Chimären vor­
über. D i e RED L O T U S SOCIETY ist e in G e h e i m b u n d , der A n ­
fang der fünfziger Jahre sein.Tätigkeitsfeld von Festland-China 
nach Ta iwan verlegt hat. A h d a versucht, d ie in der G e s c h i c h ­
te verwischten Spuren dieses G e h e i m b u n d e s w ieder a u s z u ­
graben. D i e Realität beginnt s ich mit einer imaginierten W i r k ­
l ichkei t z u ve rmischen . 
Im Laufe seiner Suche verliert A h d a immer mehr Gewißheiten. 
Er weiß schließlich nicht mehr, ob er e inem f remden Zauber 
erlegen ist, oder ob d ie f l iegenden Gesta l ten, d ie zerspr in ­
genden Teegläser und d ie Aktivitäten der 'Red Lotus Soc iety ' 
n icht realer und präsenter s ind als d ie M e n s c h e n , denen er 
im A l l t ag begegnet. D i e Vergangenheit verl iert s ich im Staub 
und den Wi r ren der Gesch i ch te , und d ie Gegenwar t mit i h ­
ren Bürotürmen und aggressiven Verkaufsstrategien ist e in 
noch dunklerer Kontinent. A h d a kommt noch e inmal mit dem 
Leben davon . M i t seiner gewal t igen Sprungkraft kann er s ich 
aus d e m brennenden Bürohochhaus retten, in dem er seine 
ehemal ige Vorgesetzte aufgesucht hatte. 
A m Ende betritt A h d a w ieder e in Fast-Food-Restaurant. D i e ­
ses M a l versucht er, Compute r an seine neue Kundschaft z u 
verkaufen. W i e d e r n immt A h d a s ich vor den überdimensio­
nalen Hamburge rn w i e e in F remdl ing aus, aber seine Identi­
tät ist e ine andere geworden . 

Klaus De rmutz 

Das Springen 
A h d a übt s ich im Spr ingen , der legendären ch ines i s chen 
Kampfkunst 'q inggung ' , in der Literatur auch 'Kunst der Le i ch ­
t igkeit ' genannt, d ie den Kämpfer in d ie Lage versetzt, d ie 
Schwerkraft zu überwinden und große Entfernungen zu 'über­
spr ingen ' . 
Das Spr ingen w i rd heute oft in Tr ickszenen der populären 
Kampfkunst-Fi lme aus H o n g k o n g verwendet , in denen d ie 
Protagonisten herumfl iegen und kompl iz ie r te Kampfmanöver 
im freien Flug abso lv ie ren . Es gibt a l lerdings gesch icht l i che 
Anhal tspunkte , d ie die Authentizität dieser mythischen Kunst­
fertigkeit w i e auch der alten Kampfkünste belegen und die 
Methode der Spr ing-Ausbi ldung umreißen. In den zahl re ichen 
noch exist ierenden Dokumen ten z u den esoter ischen Prakt i ­
ken w i rd der G e b r a u c h von Eisenpulver erwähnt, das, ver­
mischt mit e inem Du tzend ch ines ischer Kräuter und in Beu ­
teln verpackt , an den Knöcheln des Übenden festgebunden 
wurde . D iese Beutel trägt der Übende Tag und Nacht , über 
Jahre h inweg , in denen er unaufhörlich seine Sprünge tra i ­
niert. 

Interview mit Stan Lai 
Frage: D i e Erzählstruktur Ihrer F i lme ist sehr komp lex . Das 
gilt sowoh l für The P e a c h B l o s s o m L a n d als auch für The R e d 
L o t u s S o c i e t y . D i e Tradit ion des jungen ta iwanes ischen Fi lms 
ist d e m Real ismus ve rbunden , aber Sie sche inen mit Ihrer 
Kunst e inen anderen kreativen W e g zu beschre i ten. 
S t a n L a i : A l l e me ine Arbe i ten s ind sehr kompl iz i e r t struktu­
riert. Ich weiß nicht, ich g laube, me ine Denkwe i se ist im Lauf 
der Jahre sehr v ie lg le is ig geworden und hat nur w e n i g mit 
r icht igem 'Rea l i smus ' zu tun. Ich g laube nicht, daß es nur 
e i n e Realität in jedem A u g e n b l i c k gibt. Es gibt versch iedene 
Fäden der W i rk l i chke i t , d ie s ich ine inander ve rweben und 
Zeit in Ansp ruch nehmen . Desha lb w i rd in me inen Arbe i ten 
d ie Ze i t du rch vieles, was geschieht, verbraucht, und nicht 
durch e ine e inz ige Sache. D iese versch iedenen G e s c h e h ­
nisse werden collage-ähnlich zusammengeste l l t . (...) 
T s c h e c h o w hat e inma l gesagt, daß d ie D inge im Leben nie 
als Ganzes , von An fang bis Ende passieren. Es gibt immer 
Unte rbrechungen , meist ganz unbedeutende. Vor e in paar 

Jahren habe ich in e inem Art ike l gelesen, daß der G e d a n k e n ­
fluß von Geschäftsführern jewei ls im Abstand von z e h n M i ­
nuten unterbrochen w i r d , und daß dadurch die Art und W e i ­
se, in der sie Entscheidungen fällen, beeinflußt wurde . A ls 
Lehrer stelle ich fest, daß d ie Aufmerksamke i t der Schüler 
e twa in den Abständen nachläßt, in denen d ie Fernseh­
we rbung normalerwe ise erscheint. Im Zeitalter von M T V , in 
d e m w i r heute leben, stellt s ich vor a l l em d ie Frage nach der 
z u n e h m e n d e n Bruchstückhaftigkeit unserer Existenz. In d ie ­
sem Sinne war ich nie der Ans ich t , daß e in D rehbuch eine 
Gesch i ch te v o m Anfang bis z u m Ende erzählen sollte. 
Früher habe ich meine Arbe i ten gerne w i e e ine Co l l age , mit 
offenem Ausgang konstruiert, w o b e i das Pub l i kum sich den 
Schluß der Gesch ichte selbst erfinden konnte. Heute behandle 
ich das D rehbuch immer mehr w i e e inen geschlossenen Text, 
der nebeneinandergestel l te Ereignisse benutzt. (...) 
Frage: G i b t es e igent l ich Beweise dafür, daß es das Springen 
w i r k l i ch gab? 

S.L.: In der späten M i n g - und der frühen Ching-Dynast ie (im 
1 7. Jahrhundert) waren die Kampfkünste in C h i n a sehr hoch 
entwicke l t . D i e Leute beherrschten nicht nur d ie Kunst des 
Springens, sondern verfügten auch über andere 'übermensch­
l i che ' Fähigkeiten w i e z . B. d ie 'Eiserne H a n d ' , mit der sie 
Gegenstände z e r s c h l a g e n k o n n t e n , o d e r das ' G o l d e n e 
Sch i ld ' , das sie unve rwundbar machte . Es gibt ausführliche 
Handbücher aus jener Zeit , in denen diese Phänomene er­
läutert s ind . A l l e diese Künste kult iv ieren das Innere, das 'q i ' , 
und gebrauchen ch ines ische Kräuter als Hi l fsmit te l . Ich habe, 
während ich das D rehbuch schr ieb, v iel in diesen Büchern 
gelesen. Abe r um das G a n z e nicht so gehe imnisvo l l zu m a ­
c h e n : ich könnte Sie auch an Orte in Taipeh führen, w o Sie 
diese D inge noch heute lernen können. 
Frage: Sie g lauben also an das Springen? 
5./..: Ja, a l lerdings. A l s ich Mater ia l für den F i lm sammelte , 
habe ich versch iedene M e n s c h e n interviewt, deren M e i n u n g 
ich sehr ernst nehme. Ich habe eine Ze i t lang in e inem b u d d h i ­
st ischen Kloster an der Nordost-Küste von Ta iwan geschr ie ­
ben . Der Meister Hsin-Tao dort erzählte mir von f l iegenden 
Männern, d ie er e inma l in Burma gesehen hat. Er beschr ieb 
mir, w i e ihre Körperhaltung in der Luft war. M e i n e t ibetan i ­
schen Lehrer erzählten immer w ieder d ie bekannte G e s c h i c h ­
te von d e m großen M i l a r e p a , der angeb l i ch überall h inf l ie ­
gen konnte. Sie erzählten mir, daß der Schlüssel zu dieser 
Fähigkeit e ine Er leuchtung des Geistes sei , bei der das Auf ­
geben al ler festen Denkmuster den phys ischen Körper in d ie 
Lage versetze, außergewöhnliche D inge zu tun. 
Frage: Desha lb hat Ahdas Training im F i lm so eine spir i tuel le 
Note . 
S.L.: Ja. M e i n e Idee von Ahdas Training folgt der buddh is t i ­
schen Vorste l lung des Weges von der äußeren (physischen) 
zur inneren (geistigen), zur myst ischen Praxis. (...) 
Das Interview führte Peggy C h i a o Hsiung-Ping, i m C i n e m a y a , 
Nr. 24 , Tokyo 1994 

Biofilmographie 
Stan Lai wu rde 1954 in Wash ing ton , D.C. geboren. N a c h 
Abschluß des Studiums der dramat ischen Künste kehrte er 
1983 zurück nach Taipeh, um am neuentstandenen 'Na t i o ­
nal Institute of Arts ' zu unterr ichten. Er begann, mit Improv i ­
sat ionen zu exper iment ie ren , d ie d ie Grundstruktur seiner 
Theateraufführungen b i l den . Seit seiner Rückkehr nach Tai ­
wan hat Stan Lai mehr als zwölf e igene Bühneninszenierun­
gen herausgebracht und mit A n l i a n Taohua Yuan (Im Land 
der Pfirsichblüte; Forum 1993) seinen ersten Spiel f i lm gedreht. 
Stan Lai war auch ausführender Produzent von Edward Yangs 
F i lm A B r i g h t e r S u m m e r D a y (Forum 1992). 


